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DONNERSTAG, 10.  JULI 2 0 0 3  VOLKS 
BLATT I N L A N D  G E S P R A C H  MIT J O H A N N E S  MATT 

FERIENGESCHICHTEN 

Nur Meinungsäusserung? N A C H R I C H T E N  

Revision des Personen
beförderungsgesetzes 
V A D U Z  - In der  Sitzung vom 8. Juli 2003 
verabschiedete die Regierung den  Vernehm-
lassungsbericht betreffend die Revision d e s  
Personenbeförderungsgesetzes (PBG).  D e r  
breite Kreis der  Vernehmlassungsadressaten 
ist aufgerufen, bis Ende August 2003 Stel
lung zu den Änderungen des P B G  zu bezie
hen. Mit  de r  Revision des P B G  wird d ie  
Neuausrichtung des öffentlichen Personen
verkehrs abgeschlossen. Gleichzeitig mit d e r  
Revision des Gesetzes über die Errichtung 
und Organisation de r  Anstalt «Liechtenstein 
Bus Anstalt» (LBAG) wurde angekündigt,  
dass nicht nur  de r  organisatorische Bereich 
der  öffentlichen Personenbeförderung einer 
Ncuausrichtung zugeführt werde, sondern 
dass auch - zum Abschluss der  Neukonzep-
tionierung - eine Revision des P B G  von de r  
Regierung verfolgt werde. A m  8. Juli verab
schiedete die Regierung nun einen entspre
chenden Vernehmlassungsbericht, welcher  
den betroffenen Organisationen zu r  Stellung
nahme unterbreitet wird. 

Wahrend mit der  Revision des LBA-Geset-
zes der  institutionelle Bereich des  öffent
lichen Personenverkehrs in Liechtenstein 
neu organisiert und  strategisch ausgerichtet 
wurde, strebt die Revision des P B G  die Neu
regelung und  Anpassung der  Personenbeför
derung in operativer Hinsicht an. Von de r  
Revision sollen unter anderem auch private 
Unternehmer von verbesserten Rahmenbe-
dingungen profitieren können. Mit der  Revi
sion des P B G  sollen nicht zuletzt auch d ie  
Erfahrungen der  vergangenen Jahre im Z u 
sammenhang mit den  operativen Aufgaben 
der  LBA und ihrer Subunternehmer einer 
dauerhaften Lösung zugeführt werden. 

D e r  gesetzgeber ische Gestal tungsspiel-
raum im Zuge der  Revision des PBG erwies 
sich als relativ beschränkt, zumal dieses G e 
setz in seiner jetzt  bestehenden Form in U m 
setzung einschlägiger EWR-  Bestimmungen 
entstand, welche teilweise unmittelbar an
wendbar  und daher . im Wortlaut verbindlich 
sind. (pafl) 

Vielfältiges Unterhaltungs
programm am Staatsfeiertag 
VADUZ - Ein vielfältiges und buntes Unter
haltungsprogramm bietet der  Staatsfeiertag 
am Freitag, 15. August.  Dei; Vormittag ist 
dem offiziellen Teil gewidmet; a m  Nachmit
tag verwandelt sich das  Städtle Vaduz in ei
nen grossen Festplatz. Traditioneller Höhe
punkt und  Abschluss des  Staatsfeiertags ist 
das Feuerwerk u m  22.00 Uhr. 

Die offizielle Feier a m  Vormittag wird u m  
9.30 U h r  mit der  heiligen Messe a u f  der  
Schlosswiese eröffnet. Anschliessend folgen 
die Ansprachen von Fürst Hans-Adam II. 
von und zu Liechtenstein und Landtagspräsi-
dent Klaus Wanger. Die Feier wird durch die 
Harmoniemus ik  Vaduz musikal isch u m 
rahmt. U m  ca. 11.30 U h r  laden Fürst Hans-
Adam II. und Fürstin Marie z u m  Aperitif  in 
den Schlossgarten ein.  

Volksfest am Nachmittag 
A m  Nachmittag beginnt ab 14.00 Uhr  das  

Volksfest im Städtle Vaduz. Die  mitwirken
den Vereine bieten eine breite Palette an ku
linarischen Köstlichkeiten an. Ein Unterhal
tungsprogramm mit  Spielmöglichkeiten für 
Junge und  Junggebliebene, Tanz-Vorführun
gen und musikalischer Unterhaltung in ver
schiedenen Stilrichtungen sorgt für  Kurz
weil, Spiel und  Spass. 

Schlechtwetterprogramm 
Bei sehr schlechter Witterung wird das  

Vormittagsprogramm mit  der  Messe, d e n  
Ansprachen und d e m  Aperitif in den  Vaduzer 
Saal verlegt. Im Zweifelsfall gibt Telefon 
1600 (Region 075,  Rubrik 5) ab Donnerstag, 
14. Augyst,  19.00 Uhr, Auskunft. Die Infor
mation über  die Durchführung ist auch i m  
Landeskanal  u n d  i m  Internet  un te r  
www.presseamt.li abrufbar. Das Nachmit
tags; und Abendprogramm mit Volksfest und  
Feuerwerk wird auch bei schlechtem Wetter 
programmgemäss durchgeführt. Informati
onen z u m  Staatsfeiertag sind auch i m  Lan
deskanal und  im Internet unter www.presse-
amt.li abrufbar. (pafl) 

Gespräch mit FBP-Präsident Johannes Matt 
Mit seinem Standpunkt zur Rol
le des  Liechtenstein-Institutes 
ha t  FBP-Präsident Johannes 
Matt Diskussionen ausgelöst.  
Wir sprachen mit ihm über die 
Reaktionen kurz vor seiner Ab
reise in die Ferien. 
«Karin Hassler 

Volksblatt: Herr Matt, Ihre Stel
lungnahme zur Rolle des Liech-
tenstein-Institut hat Staub aufge
wirbelt. Ihr Standpunkt wird von 
der VU als Angriff auf  die Mei
nungsfreiheit gewertet. Wie se
hen Sie das? 

Johannes Matt: Vorerst  wil l  
ich festhal ten,  da s s  ich  zah l re i che  
zus t immende  Reakt ionen  e rha l 
t en  h a b e .  M i t b ü r g e r i n n e n  u n d  
Mi tbü rge r ,  w e l c h e  d i e  V e r h a l 
t enswe i se  de s  L iech tens te in - In 
stituts in d e r  E n d p h a s e  d e r  10-
j ä h r i g e n  V e r f a s s u n g s d i s k u s s i o n  
ähnl ich  w i e  ich w a h r g e n o m m e n  
haben,  wa ren  f roh  ü b e r  d i e  o f fe 
n e n  Worte .  D i e  negat ive  Reak t ion  
sei tens  d e r  V U  w a r  z u  e rwar ten .  
Schl iess l ich  ist s ie  Oppos i t ions 
partei.  M i r  ist aber  wicht ig ,  dass  
ü b e r  d iese  Fragen  offen diskut ier t  
w i r d .  

Ihnen wird vorgeworfen, Sie 
wollten die Meinungsäusserungs-
freiheit einschränken. 

Das will ich ganz und  gar nicht. 
Ich betrachte die Meinungsäusse-
rungsfreiheit als ein hohes Gut  und 

FBP-Präsident Johannes Matt: «Wenn das Lehrinstitut politisch agiert, 
oder von politischen Gruppierungen zur Verfolgung derer Ziele benutzt 
wird, dann verkommt es zur Interessenvertretung.» 

nehme sie auch für mich seit eh  und  
j e  in Anspruch. 

Gerade die Diskussion zur  Rol le  
des Liechtenstein-Instituts in de r  
Verfassungsfrage ist ein gutes Bei
spiel de r  freien Meinungsäusse
rung. 

Zwischen einer Meinungsäusse
rung und  politischer Agitation sehe  
ich aber  einen grossen Unterschied. 
Ich denke, dass ein Lehr- und For
schungsinst i tut  sehr  wohl s e ine  
Meinung äussern und  publizieren 
soll. Wenn es  jedoch politisch aktiv 
wird, in d e m  Sinne etwa, dass es ,  
über welche Kanäle auch immer,  
beim Europarat interveniert, dann  
verlässt es  die wissenschaftliche 

Ebene und macht  Politik. 
Ans ta t t  ü b e r  e inen  vermeint 

lichen Angriff  a u f  die Meinungs
freiheit zu lamentieren, wäre eine 
sachliche Diskussion hierzu nütz
licher. 

Hätte das Liechtenstein-Institut 
sich Ihrer Meinung nach nicht an 
den Hearings zur Vorprüfung ei--
nes Monitorings beteiligen sol
len? 

D a s  liechtensteinische Volk hat 
mit grosser  Mehrheit  d e r  Verfas
sung zugestimmt. Somit  ist d ie  Ent
scheidung a u f  polit ischer Ebene  
gefallen. Die Vorprüfung eines M o 
nitoringverfahrens ist ebenfalls auf 

de r  politischen Ebene anzusiedeln. 
Daher  ist die Frage, o b  das  Liech
tenstein-Institut durch die Teilnah
m e  a m  Vorprüfungsverfahren nicht  
die wissenschaftliche Ebene  verlas-, 
sen hat, berechtigt. 

Ich  habe  auch mitbekommen, in  
welchem Stil und  mit welcher  A n 
spruchshaltung das Liechtenstein-
Institut seinen Platz in de r  G e 
sprächsliste gefordert hat. Dieser 
Stil ha t  mich gestört. 

Es wird Ihnen vorgeworfen, dass 
Sie dem Liechtenstein-Institut 
den Geldhahn zudrehen wollen. 

Das  stimmt s o  nicht. Ich habe  ge 
sagt, dass ich die grosszügige staat
liche Unterstützung des  Liechten
stein-Institutes als sinnvoll erachte,  
so lange  e s  als  Lehr-  u n d  For 
schungsinstitut tätig ist. Dabei  soll 
es  auch seine Lehrmeinung verbrei
ten, publizieren und vertreten. Die
se Lehrmeinung muss  sich auch 
nicht decken mit anderen Lehrmei
nungen ode r  mit  der  gängigen poli
t i schen Auffassung.  W e n n  d a s  
Lehrinstitut aber politisch agiert, 
oder  von politischen Gruppierun
gen zu r  Verfolgung derer  Ziele be
nutzt wird, dann verkommt es  zur  
Interessenvertretung. Dann  m u s s  
man  das Finanzierungsmodell doch 
hinterfragen dürfen. M a n  muss  sich 
dabei zweierlei Fragen stellen: Wie  
weit soll die Unterstützung gehen 
und  aus welchem Topf  soll d ie  
Unterstützung s tammen? 

Offizieller Empfang der 
IBVU-Delegation 
M A U R E N  - An den 37. interna
tionalen Berufswcltmeisterschaf-
ten in St. Gallen war  Liechtenstein 
mit sieben Kandidaten vertreten 
und beeindruckte mit  drei Medail
len, zwei Leistungsdiplomen und 
d e m  4. Rang im Teamklassement.  
Gestern  abend wurden  Oliver  
Schädler, Wilfried Bürzle,  Cliff 
Toldo, Mar t in  Müller ,  T h o m a s  
Zerwas,  Dominik  Schädler  und  
Daniel Hoch zusammen mit ihren 
Experten und den  Delegierten i m  
Restaurant Freihof in Mauren von 
Bildungsministerin Ri ta  Kieber-
Beck feierlich empfangen und  z u  
einem Nachtessen eingeladen. 

SCHAAN - »Kinder aus  Schaan 
erzählen» ist ein Buch, d a s  von 
Schülerinnen und Schülern der 
Primarschule Resch für Kinder 
und Erwachsene geschrieben 
wurde. Während de r  Schulfe
rien sind im Volksblatt täglich 
Geschichten a u s  dem Buch zu 
lesen. 

Wenn ich ein 
Funkenmeister wäre 
Ich tue zwei Hexen a u f  den  Funken 
r a u f  u n d  stopfe dre iundzwanzig  
Knaller hinein. Dreizehn Knaller 
sind normal. Das gibt  ein lautes 
Knallwerk. Christoph, 7 Jahre 

Die Fasnachtszeitungen 
A n  einem Samstagmorgen ging ich 
mi t  meinem Freund Benjamin für 
d e n  F C  Schaan Fasnachtszeitungen 
verkaufen. Alle Spieler  v o m  F C  
Schaan versammelten sich be im 
Restaurant Rössle. Dann ging es  
los. Wir  liefen von Haus  zu Haus 
u n d  klingelten zweimal  an jeder  
Tür. Manchmal  machte  m a n  uns  

K I N D E R  A U S  S C H A A N  E R Z Ä H L E N  

Zeitungen möchte.  S ie  kaufte uns 
zehn Zeitungen ab. Dann  waren al
le Fasnachtszeitungen weg,  und  der  
Tag w a r  fertig. Vinzenz, 8 Jahre 

Fasnacht in Schaan 
In Schaan gibt  es  viele schöne Fas
nachtsbräuche.  Schaan  ist e i ne  
Hochburg d e r  Fasnacht in Liech
tenstein. Das  Monsterkonzert a m  
Samstag und  de r  Umzug  a m  Sonn
tag sind die Höhepunkte. Das Mons
terkonzert ist sehr  laut, und  es  ge
fällt m i r  sehr gut. Die Guggenmu-
siken aus den  nahe liegenden Län
dern u n d  Gemeinden nehmen j edes  
Jahr  teil. A m  Fasnachtsumzug neh
men  viele Wagen und Guggenmu-
siken teil. Von d e n  meisten Grup
pen g ib t  e s  viele Bonbons. Meine 
Schwester  u n d  ich springen j edes  
Mal a u f  die Strasse und sammeln 
sie ein. Die Clowns sind sehr lieb 
und verteilen viele feine Bonbons,  

' i m  Gegensatz  z u  den  Hexen. Vor 
ihnen muss  man  sich in Acht  neh
men. Zwei gemeine Hexen wollen 
meine Schwester  in das Gefängnis 
zerren. Abe r  sie wehrt  s ich w i e  ein 

auf, lind manchmal blieb die Tür  
zu. A b e r  die meisten Leute mach
ten uns auf. Ein paar  Leute gaben 
uns auch Trinkgeld. Dann  w a r  der  
Tag fast zu Ende. Wir  gingen ein
mal in einen Laden, und w i r  frag
ten die Verkäuferin, o b  sie ein paar 

Löwe u n d  en tkommt  ihnen  mi t  
knapper Not. Angelika, 10 Jahre  

Die feurigen 
Tannenbäume 
Heute ist der  Tag, a n  d e m  die Tan
nenbäume angezündet werden,  die
ser  Tag heisst  Funkensonntag. Ich 
gehe mi t  meiner  M a m a  u n d  mi t  
meinem Papa  a m  Abend  z u  d iesem 
feurigen Fest. Einen Ast  h o b  ich 
au f  und  steckte ihn ins Feuer, de r  
Ast  hatte gleich Feuer  gefangen. 
D e r  Ast  wurde  heiss u n d  ich liess 
ihn los. Ich  stampfte u n d  stampfte, 
bis das Feuer  weg  w a r  u n d  meine 
Stiefel brannten. Ich stampfte und  
s tampfte  nochmals ,  d a  w a r  d a s  
Feuer  endlich weg. Nach zehn M i 
nuten k a m  ein Mann,  de r  Benzin 
a u f  die Tannenbäume goss, dann  
kamen noch e twa zehn Leute mi t  
Fackeln, sie zündeten damit  d ie  
Tannenbäume an. Es  knallte und  
von  d e r  Hexenpuppe blieben nur  
noch  d e r  Bauch  u n d  d e r  Kopf 
übrig. Nach  fünf  Minuten w a r  alles 
weg  und  ich bin nach Hause  gegan
gen. Fabian, 9 Jahre  


